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(54) Etikettiereinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
fertigen von Etiketten an Gewechen, wobei ein wellen-

artiger Vorsprung (17b) und eine Bohrung (17a) an der
Rückseite der Etikettiervorrichtung (1) bereitgestellt
werden, um die Nadelschutzkappe (13) fest zu sichern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Etikettiereinrichtung
für eine Verwendung beim Anbringen von Etiketten an
kommerzielle Textilartikel.
[0002] Um Etiketten an Bekleidungsstücke anzubrin-
gen, wird im allgemeinen ein Etikettenstift aus syntheti-
schem Harz bei einer großen Anzahl von Artikeln wirk-
sam und wirtschaftlich verwendet.
[0003] Ein Etikettenstift (Fig. 4) besteht aus einem
Schaftabschnitt Ta, einem flachen Abschnitt Tb und ei-
nem Fadenabschnitt Td, die in unterschiedlichen Län-
gen variieren. 50 bis 100 derartige Etikettenstifte wer-
den an einem Verbindungsstab des Etikettenstiftes C
mittels des Verbindungsteils des Etikettenstiftes Tc be-
festigt. Eine derartige Charge von verbundenen Etiket-
tenstiften ist eine Etikettenstifteinheit Tu, die in einer ein-
zelnen Einheit ausgebildet ist, die in eine Etikettierein-
richtung eingeführt wird.
[0004] Eine Etikettiereinrichtung ist eine Präzisions-
vorrichtung, in die eine Etikettenstifteinheit eingeführt
wird. Der Schaftabschnitt des Etikettenstiftes wird durch
eine hohle Nadel 12 ausgestoßen, die ein Etikett und
danach ein Bekleidungsstück durchdringt. Dadurch er-
reicht der Schaftabschnitt des Etikettenstiftes das ande-
re Ende des Bekleidungsstückes, wodurch das Etikett
am Bekleidungsstück befestigt und daran durch den fla-
chen Abschnitt des Etikettenstiftes gehalten wird.
[0005] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbes-
serung bei der Etikettiereinrichtung. Es gibt verschiede-
ne Etikettiereinrichtungen, die bei unterschiedlichen
Konstruktionen der Etikettenstifteinheit eingesetzt wer-
den müssen. Eine Etikettenstifteinheit, die aus 50 Stif-
ten besteht, erfordert eine andere Etikettiereinrichtung
als eine Etikettierstifteinheit, die aus 100 Stiften besteht.
Das ist der Fall, weil der Abstand Te (Fig. 4) des Etiket-
tenstiftes nicht der gleiche ist. Normale Etikettenstifte
weisen einen Abstand von 2 mm auf, wohingegen mi-
krobeabstandete Etikettenstifte einen Abstand von etwa
1 mm aufweisen. Mikrobeabstandete Etikettenstifte
werden mit einem geringeren Abstand eingeführt, um
eine kompakte Etikettenstifteinheit bereitzustellen, die
aus einer größeren Anzahl von Etikettenstiften besteht,
wodurch die Kosten wirtschaftlich gestaltet werden. Der
Mechanismus in einer Etikettiereinrichtung ist derart,
daß nur ein typischer Abstand in einem Etikettenstift ge-
eignet ist.
[0006] Konkret gesagt, besteht eine Etikettiereinrich-
tung aus verschiedenen Arten von Präzisionsteilen. Ein
bewegliches Element mit einem Kolben darauf wird mit-
tels eines Zwischenhebels durch Drücken eines ande-
ren Hebels in Richtung des Etikettenstiftes Tf (Fig. 4)
angetrieben, der positioniert ist, damit er durch eine
hohle Nadel ausgestoßen wird. Der Etikettenstift wird in
eine Position gebracht und gehalten, damit er durch das
Zuführelement und das Sperrelement ausgestoßen
wird. Sobald der Etikettenstift ausgestoßen ist, zieht
sich das Zuführelement zurück und bringt einen weite-

ren Etikettenstift nach unten und verriegelt ihn mit dem
Sperrelement, wobei er für den nächsten Ausstoß noch
einmal positioniert wird. Dieser Vorgang läuft jedesmal
dann ab, wenn der Zwischenhebel betätigt wird. Der so
positionierte Etikettenstift kann aus der Etikettiereinrich-
tung freigegeben werden, wenn es gewünscht wird, in-
dem nur das Zuführelement und das Sperrelement ent-
riegelt werden, indem die Zurückzieheinrichtung 16
(Fig. 1) zur hinteren Seite der Etikettiereinrichtung ge-
zogen wird.
[0007] Im allgemeinen wird ein Etikettenstift für einen
Ausstoß durch Drehung eines Zahnrades G (Fig. 6) po-
sitioniert. Mittels dieses Mechanismus neigt der emp-
findliche Etikettenstift infolge seines dünnen Schaftes
zur Fehlausrichtung und bewirkt ein Hindernis beim Eti-
kettieren.
[0008] Die Kosten der Herstellung einer derartigen
empfindlichen und präzisen Vorrichtung werden höher,
wenn eine separate Vorrichtung hergestellt werden
muß, die für Etikettenstifte mit einem anderen Abstand
geeignet ist. Neben den hohen Kosten muß der Ver-
braucher ebenfalls in unterschiedliche Modelle der Eti-
kettiereinrichtungen investieren.
[0009] Die Erfindung strebt danach, eines oder meh-
rere der folgenden Probleme zu lösen:

(a) Eine Etikettiereinrichtung bereitzustellen, die für
beliebige Abstände der Etikettenstifte geeignet ist,
wodurch erhebliche Herstellungskosten und weite-
re Kosten eingespart werden, die die Verbraucher
beim Kaufen von Etikettiereinrichtungen mit ver-
schiedenen Abständen aufbringen müßten.

(b) Ein störungsfreies Etikettieren zu bewirken, was
nicht möglich wäre, wenn ein Getriebebewegungs-
mechanismus für Etikettenstifte verwendet wird,
wie es beispielsweise in Fig. 6 gezeigt ist.

(c) Eine schnurlose Nadelschutzkappe bereitzu-
stellen. Normalerweise wird die Nadelschutzkappe
13 (Fig. 7) mit Hilfe einer Schnur 23 (Fig. 7) am Bo-
den der Etikettiereinrichtung 24 (Fig. 7) befestigt.
Wenn sie in Gebrauch ist, hängt die Nadelkappe mit
der Schnur nach unten, die der Arbeiter während
des Etikettierens überwinden muß. Das ärgert den
Arbeiter, und es kommt oft vor, daß der Arbeiter die
Schnur für eine Erleichterung bei der Benutzung
entfernt. Während des Vorganges geht die Nadel-
kappe verloren und ist nicht verfügbar, um die Nadel
zu schützen, wenn sie nicht im Einsatz ist. Das kann
eine Verletzung des Arbeiters bewirken, und es
kann ebenfalls die Nadel beschädigen, weil sie
nicht geschützt ist.

[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die
Merkmale von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
angegeben.
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[0011] Gemäß der Erfindung wird die Aufgabe des
Vorlegens einer technischen Lösung für eines oder
mehrere der vorangehend angeführten Probleme auch
durch eines, mehrere bzw. alle der folgenden Merkmale
gelöst:

(a) Bereitstellen eines Zuführelementes (Fig. 3),
das das Verbindungsteil für einen beliebigen Ab-
stand der Etikettenstifte nach unten zieht und den
Etikettenstift Tf (Fig. 4) für den Ausstoß richtig po-
sitioniert.

(b) Bereitstellen eines Sperrelementes (Fig. 2), das
den Etikettenstift Tf (Fig. 4) für einen Ausstoß posi-
tioniert hält, nahezu bzw. genau in Ausrichtung mit
dem Kolben des sich bewegenden Elementes 5a
(Fig. 4) und der hohlen Nadel 12 (Fig. 4).

(c) Bereitstellen eines invertierten Halters 17a (Fig.
5) für die Nadelschutzkappe und eines verlängerten
Halters für die Nadelschutzkappe 17b (Fig. 5).

[0012] Die Erfindung hat einen oder mehrere der fol-
genden Vorteile:

(a) Durch Bereitstellen eines Zuführelementes (Fig.
3) wird die Etikettiereinrichtung in der Lage sein, ei-
nen beliebigen Abstand der Etikettenstifte zu ver-
wenden. Auf diese Weise hilft das dem Hersteller,
die Kosten der Herstellung von verschiedenen Mo-
dellen der Etikettiereinrichtungen zu reduzieren
und bringt ebenfalls Vorteile für die Verbraucher,
weil sie nur in eine Etikettiereinrichtung für Etiket-
tenstifte mit unterschiedlichem Abstand investieren
müssen.

(b) Durch Bereitstellen eines Sperrelementes (Fig.
2) anstelle eines Getriebebewegungsmechanis-
mus (Fig. 6) wird das Problem der Behinderung
während des Etikettierens gelöst. Das spart nicht
nur Zeit für den Anwender, sondern steigert eben-
falls den Wirkungsgrad beim Etikettieren. Die Ein-
beziehung eines derartigen Sperrelementes ist äu-
ßerst wichtig, um Fehler beim Antreiben des Etiket-
tenstiftes zu verhindern, und es kann eine sehr halt-
bare Etikettiereinrichtung bereitgestellt werden.

(c) Durch Bereitstellen des invertierten Halters 17a
und des vorstehenden Halters 17b (Fig. 5) wird ein
Platz für das sichere Halten der Nadelschutzkappe
gesichert. Es vermeidet jede Art des ärgerlichen
Überspringens durch den Arbeiter, der anderenfalls
eine hängende Schnur vor sich hätte. Die Nadel-
schutzkappe ist am Gehäuse der Etikettiereinrich-
tung gesichert, was dem Arbeiter dabei hilft, daß er
sie nicht verlegt, was anderenfalls passieren könn-
te, wenn er die Schnur entfernt, um sich nicht zu
ärgern. Das verringert die Verletzungsgefahr des

Arbeiters und die Gefahr der Beschädigung der Na-
del für den Fall, daß die Nadelschutzkappe verlo-
rengeht.

[0013] Die Erfindung wird jetzt anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels mit Bezugnahme auf die Zeichnungen
beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines Grundgehäu-
ses einer Ausführung der Etikettiereinrichtung
entsprechend der vorliegenden Erfindung.

Fig. 2 zeigt eine vergrößerte Darstellung des Sperr-
elementes.

Fig. 3 zeigt eine vergrößerte Darstellung des Zufüh-
relementes.

Fig. 4 zeigt eine vergrößerte Darstellung der Seiten-
ansicht des vorderen Abschnittes der Etiket-
tiereinrichtung, die Einzelheiten des Etiketten-
stiftes und seiner Einheit zeigt, die den Zuführ-
mechanismus enthält.

Fig. 5 zeigt eine Darstellung des Sicherns der Nadel-
schutzkappe, die eine vergrößerte Darstellung
davon enthält.

Fig. 6 (Stand der Technik) zeigt eine Darstellung ei-
nes Getriebemechanismus, der bei bekannten
Etikettiereinrichtungen zum Einsatz kommt.

Fig. 7 (Stand der Technik) zeigt eine Ansicht der
Schnurbefestigung der Nadelschutzkappe,
wie sie bei bekannten Etikettiereinrichtungen
zur Anwendung kommt.

[0014] Mit Bezugnahme auf Fig. 1 zeigt die erste Aus-
führung der vorliegenden Erfindung, daß ein Etikettier-
einrichtungsgehäuse 1 in der Form einer Pistole gebil-
det wird, und daß ein Hebel 3 am vorderen Abschnitt
eines Griffes 2 davon mittels einer Welle 7 drehbar ge-
halten und durch eine Feder 9 so gedrückt wird, daß er
nach vorn vorsteht. Ein Zwischenhebel 4 wird mittels ei-
ner Welle 8 an dem Abschnitt des Griffes drehbar ge-
halten, der sich hinter dem Hebel 3 befindet, und ein
abgestufter Stift 10 wird am Hebel 3 bereitgestellt und
kommt mit einem Langloch 11 in Eingriff, das in einem
unteren Abschnitt des Zwischenhebels 4 gebildet wird,
um den Zwischenhebel 4 funktionell mit dem Hebel 3 zu
verbinden.
[0015] Ein bewegliches Element 5, das in eine Füh-
rungsnut 20 eingepaßt ist, die in der Innenfläche des
Etikettiereinrichtungsgehäuses 1 gebildet wird, kommt
mit einem Kopfabschnitt 4a des Zwischenhebels 4 in
Eingriff, und ein Kolben 5a, der aus einer Metallstange
besteht, wird vor dem beweglichen Element 5 bereitge-
stellt und ist so ausgeführt, daß er sich in das Innere
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einer hohlen Nadel 12 bewegt, die am vorderen Ende
des Etikettiereinrichtungsgehäuses 1 vorgesehen ist.
Eine Führungsaussparung 19 (im Querschnitt eine "T"-
förmige Nut für das Führen eines Verbindungsstabs c,
eines Verbindungsteils Tc, eines Schaftabschnittes Ta
und eines Fadenabschnittes Td des Etikettenstiftes), in
die eine Etikettenstifteinheit Tu (Fig. 4) vertikal einge-
setzt wird, ist im vorderen Abschnitt des Etikettierein-
richtungsgehäuses 1 vorgesehen. Ein Schneidemesser
21 ist lösbar an dem Abschnitt des Etikettiereinrich-
tungsgehäuses 1 vorgesehen, der sich auf der gegen-
überliegenden Seite der Führungsaussparung 19 befin-
det und unterhalb des Bereiches durch den der Kolben
5a hindurchgeht. Dieses Schneidemesser 21 ist für den
Zweck des Schneidens des Verbindungsteils Tc des Eti-
kettenstiftes vorgesehen, wenn ein Etikettenstift Tf, der
für ein Ausstoßen positioniert ist, durch den Kolben 5a
gedrückt und in die hohle Nadel 12 gezwängt wird, und
wird in einer normalen Etikettiereinrichtung verwendet.
[0016] Ein Verfahren für das Zuführen des Etiketten-
stiftes wird jetzt gemäß der vorliegenden Erfindung be-
schrieben:
[0017] Das Verfahren zum Zuführen beruht auf einem
Zuführelement (Fig. 3), das aus einem Hauptabschnitt
besteht, der aus einem synthetischen Harz geformt ist,
einem Zahnelement 6d (Fig. 3), das aus einem Metallteil
und einer Feder 6d (Fig. 3) besteht, um das Zahnele-
ment 6d (Fig. 3) zu betätigen, und einem Sperrelement
(Fig. 2), das aus einem synthetischen Harz geformt ist.
[0018] Das Zuführelement (Fig. 3), besteht aus einem
Kopfabschnitt 6a, einem Wellenabschnitt 6f, einem vor-
deren Hebelabschnitt 6b und einem hinteren Hebelab-
schnitt 6c. Der Wellenabschnitt 6f, der aus einer Seiten-
fläche des Kopfabschnittes 6a vorsteht, ist in eine Boh-
rung eingepaßt, die im Etikettiereinrichtungsgehäuse 1
als Lager bereitgestellt wird.
[0019] Wie in Fig. 1 gezeigt wird, ist die Sperre 22 vor-
gesehen, um den vorderen Hebel 6b für die Aufwärts-
bewegung des Zuführelementes zu unterbrechen, und
die Sperre 4b ist vorgesehen, um die Abwärtsbewegung
des Zuführelementes zu unterbrechen.
[0020] Ein Zahnelement 6d (Fig. 3) ist am Kopfab-
schnitt 6a (Fig. 3) des Zuführelementes befestigt, und
eine Spiralfeder 6e (Fig. 3) ist in einem zusammenge-
drückten Zustand zwischen der Innenfläche des
Zahnelementes und der hinteren Fläche der Welle 6f
(Fig. 3) vorgesehen, damit das Zahnelement 6d (Fig. 3)
nach vorne vorsteht. Das Zahnelement 6d (Fig. 3) be-
wegt sich nach oben, wenn der Hebel 3 (Fig. 1) gegen
den Griff 2 (Fig. 1) des Etikettiereinrichtungsgehäuses
1 (Fig. 1) gepreßt wird. Wenn dieser Hebel am Griff 2
(Fig. 1) freigegeben wird, bewegt sich das Zahnelement
6d (Fig. 3) nach unten, wobei es das Verbindungsteil Tc
des Etikettenstiftes (Fig. 4) nach unten zieht. Das Sper-
relement 15 (Fig. 2) ist als ein zusammenhängender
Körper aus synthetischem Harz geformt. Das hat einen
verlängerten Federabschnitt 15b (Fig. 2) am oberen Teil
davon. Eine vorstehende Welle 15c (Fig. 2) ist im

Fußabschnitt des Federabschnittes vorgesehen, der als
Lager in der Bohrung eingepaßt wird, die im Etikettier-
einrichtungsgehäuse 1 (Fig. 1) bereitgestellt wird, um
das Sperrelement 15 (Fig. 2) drehbar zu tragen. Das
Sperrelement 15 (Fig. 2) weist einen Zahn 15a (Fig. 2)
im vorderen unteren Abschnitt davon auf. Dieser Zahn
wirkt als eine Verriegelungsvorrichtung für das Verbin-
dungsteil Tc (Fig. 4) des Etikettenstiftes. Sobald der Ver-
bindungsabschnitt Tc (Fig. 4) des Etikettenstiftes mit
diesem Zahn verriegelt ist, wird der Etikettenstift Tf (Fig.
4), der für einen Ausstoß positioniert ist, fest in der Aus-
richtung für einen Ausstoß gesichert.
[0021] Um den Etikettenstift T (Fig. 4) und seinen Ver-
bindungsstab C (Fig. 4) freizugeben, zieht ein einfacher
Stoß der Zurückzieheinrichtung 16 (Fig. 1) in Richtung
der Hinterseite der Etikettiereinrichtung den Zahn 15a
(Fig. 2) des Sperrelementes und den Zahn des Zuführ-
elementes 6d (Fig. 3) zurück. Auf diese Weise wird das
Verbindungsteil Tc (Fig. 4) des Etikettenstiftes entkup-
pelt.
[0022] Die Nadelschutzkappe wird jetzt beschrieben:
[0023] Ein invertierter Halter 17a (Fig. 5) für die Na-
delkappe ist wie eine Bohrung im Etikettiereinrichtungs-
gehäuse 1 (Fig. 1) vorgesehen, und ein vorstehender
Halter 17b (Fig. 5) für die Nadelschutzkappe ist wie eine
vorstehende Welle am Etikettiereinrichtungsgehäuse 1
(Fig. 1) vorgesehen. Die Nadelschutzkappe 13 (Fig. 5)
weist einen vorstehenden Wellenabschnitt 13a (Fig. 5)
und einen rohrartigen Durchgang 13b (Fig. 5) auf. Wenn
die Etikettiereinrichtung im Einsatz ist, wird die Nadel-
schutzkappe von der Nadel 12 (Fig. 1) abgezogen und
derart positioniert, daß der vorstehende Wellenab-
schnitt 13a (Fig. 5) der Nadelschutzkappe in den umge-
kehrten Halter 17a (Fig. 5) für die Nadelschutzkappe ge-
langt, und daß der vorstehende Halter 17b (Fig. 5) für
die Nadelschutzkappe in den rohrförmigen Durchgang
13b (Fig. 5) der Nadelschutzkappe 13 (Fig. 5) gelangt,
wodurch die Nadelschutzkappe fest gesichert wird.
[0024] Die Erfindung betrifft somit auch eine Etiket-
tiereinrichtung, die so konstruiert ist, daß sich ein Zu-
führelement 6, aus dem ein Zahn 6d vorsteht, der mit
einem Verbindungsabschnitt C von einem Etikettenstift
T in Eingriff kommen kann, und ein Sperrelement 15,
aus dem ein Zahn 15a vorsteht, der parallel mit dem
Zahn 6d mit dem Verbindungsabschnitt in Eingriff kom-
men kann, parallel zueinander erstrecken, wobei das
Zuführelement 6 einen Kopfabschnitt 6a und einen He-
belabschnitt 6b, 6c aufweist, der sich vom Kopfabschnitt
6a aus erstreckt, wobei das Zuführelement 6 direkt in
Übereinstimmung mit der Aufwärts- und Abwärtsbewe-
gung eines beweglichen Elementes 5 gedreht wird, um
so den Etikettenstift T in eine vorgegebene Position zu
übertragen. Die Nadelschutzkappe kann am hinteren
Ende der Etikettiereinrichtung ohne eine Schnuranord-
nung gesichert werden.
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Patentansprüche

1. Etikettiereinrichtung, die aufweist:

ein bewegliches Element (5) mit einem Kolben
(5a) an dessen vorderen Abschnitt,

wobei das bewegliche Element (5) durch einen Zwi-
schenhebel (4) nach vorn bewegt wird;
wobei der Zwischenhebel (4) durch einen Hebel (3)
drehbar ist, der derart drehbar gehalten wird, daß
er mittels Federkraft nach vorn aus einem Griff (2)
vorsteht und in ihn hinein zurückgezogen wird, um
so einen Verbindungsstab (Tc) des Etikettenstiftes
(T) durch den Kolben (5a) in eine hohle Nadel (12)
zu treiben;
wobei der Griff (2) vom Etikettiereinrichtungsgehäu-
se (1) aus nach unten vorsteht;

ein Zuführelement (6), aus dem ein Zahn (6d)
vorsteht, der mit einem Verbindungsabschnitt
(Tc) des Etikettenstiftes (T) in Eingriff kommen
kann; und

ein Sperrelement (15), von dem ein zweiter
Zahn (15a) vorsteht, der parallel zu dem Zahn
(6d) mit dem Verbindungsabschnitt (Tc) in Ein-
griff bringbar ist;

wobei das Zuführelement (6) und das Sperrelement
(15) parallel zueinander vorgesehen sind;
wobei das Zuführelement (6) einen Kopfabschnitt
(6a) aufweist, wobei sich ein Hebelabschnitt (6b,
6c) aus dem Kopfabschnitt (6a) zu einer gegen-
überliegenden Seite des Zahnes (6d) erstreckt, wo-
bei alle zusammen in einem Stück aus syntheti-
schem Harz geformt sind;
wobei die Hebelabschnitte (6b, 6c) abwechselnd
unmittelbar in Übereinstimmung mit der Vorwärts-
und Abwärtsbewegung des beweglichen Elemen-
tes (5) gestoßen werden, wodurch der bewegliche
Abschnitt gedreht wird, um den Etikettenstift in eine
vorgegebene Position zu übertragen; und
wobei ein wellenartiger Vorsprung (17b) und eine
Bohrung (17a) an der Rückseite der Etikettierein-
richtung (1) bereitgestellt werden, um die Nadel-
schutzkappe (13) fest zu sichern.

2. Etikettiereinrichtung nach Anspruch 1, bei der der
Zahn (6d) des Zuführelementes (6) mit dem Kopf-
abschnitt (6a) überlagert ist, und bei der der Zahn
des Zuführelementes (6) mittels einer Feder (6e)
derart gedrückt wird, daß er nach vorn vorsteht.

3. Etikettiereinrichtung nach Anspruch 1, bei der der
Hebelabschnitt (6b, 6c) des Zuführelementes (6) im
wesentlichen parallel zu einer Führungsnut ange-
ordnet ist, in der das bewegliche Element (5) ge-

führt wird, das den Kolben (5a) an seinem vorderen
Abschnitt aufweist.

4. Etikettiereinrichtung nach Anspruch 1, bei der das
Etikettiereinrichtungsgehäuse (1) außerdem ein
zweites Sperrelement für das Begrenzen einer Ab-
wärtsbewegung des Hebelabschnittes und ein drit-
tes Sperrelement für das Begrenzen einer Abwärts-
bewegung des Kopfabschnittes aufweist.

5. Etikettiereinrichtung nach Anspruch 1, bei der das
Etikettiereinrichtungsgehäuse (1) außerdem einen
invertierten Halter (17a) und einen vorstehenden
Halter (17b) zum festen Sichern der Nadelschutz-
kappe (13) aufweist.
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